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Vorwort

Ich denke, in jedem Haushalt gibt es sie: die Lieblingstöp-
fe, die man immer und immer wieder benutzt, obwohl sie 
schon ziemlich alt sind. Man muss schon kräftig scheuern, 

um über die Jahre festgebrannte Reste im Topf zu entfernen.

Mindestens ebenso kräftig muss theologische Reini-
gungsarbeit geleistet werden, wenn es um das Verhältnis 
zwischen Christen und Juden geht. Wie viele irreführende 
Lehren halten sich wie festgebrannte Reste wacker über 
Jahre und Jahrzehnte, etwa nach dem Motto: Was früher 
nicht geschadet hat, wird auch heute nicht schaden. Wer 
aber sagt denn, dass uns die mangelnde biblische Sicht in 
diesen Sachen nicht geschadet habe? Man denke in diesem 
Zusammenhang nur an die tragischen Entwicklungen zur 
Zeit des Hitler-Regimes oder auch an das alarmierende neue 
Aufkeimen antijudaistischer Parolen in unserem Land.

Ich bin in einer lebendigen kleinen, pietistisch geprägten 
Freikirche aufgewachsen. Dort herrschte wie fast überall in 
den freikirchlichen Gemeinden die Sicht vor, dass wir als 
Gemeinde Jesu nun alle Verheißungen des Volkes Israel 
geerbt hätten und somit auch das neue Volk Gottes wären. 
– Damals wusste ich noch nichts von einer so genannten 
Ersatz- bzw. Substitutionstheologie, aber ich hatte sie unre-
flektiert übernommen. Auch in meinem Theologiestudium 
spielte das Thema Israel meines Erachtens nicht die große 

Vorwort zur Neuausgabe

Es ist mir persönlich eine Freude, das vorliegen-
de Büchlein in unserer Reihe Kleine Schriften neu 
herausgeben zu können. Harald Eckert gelingt es, 

Gottes Weg mit Israel, der sich durch die ganze Bibel zieht, 
kompakt darzustellen. Einzigartig ist dabei, wie er das tut: 
Einerseits auf plastische und eindrucksvolle Weise, anderer-
seits mit einem Tiefgang und einer Weite, die man bei so 
einem kleinen Büchlein nicht unbedingt erwarten würde. 

Diese Darstellung gehört zu den besten, die ich kenne, 
und ich möchte sie wärmstens empfehlen.

Tobias Krämer
Christen an der Seite Israels
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Rolle. Erst in meinem ersten Gemeindedienst wurde ich mit 
der Frage neu konfrontiert, als einige Bibelkenner mich im-
mer und immer wieder darauf hinwiesen, dass es hier noch 
viel zu lernen gebe, gerade, wenn man etwa die wichtigen 
Kapitel 9-11 des Römerbriefes studierte. Zunehmend wur-
de mir die hohe Bedeutung des ewigen Treuebundes Gottes 
mit seinem Volk Israel deutlich. Ich erkannte, dass es min-
destens drei wesentliche Segensquellen in der geistlichen 
Erneuerung einer Gemeinde gibt: die Treue zum biblischen 
Wort Gottes, die Öffnung für alle Wirkungen des Heiligen 
Geistes und die Erkenntnis unserer Schicksalsgemeinschaft 
mit dem Volk Israel. In vielfacher Weise habe ich erkannt, 
dass wer Israel segnet, auch selber Segen empfängt. – Na-
türlich gab und gibt es auch immer wieder Israelfreunde, 
die aufgrund einer mangelnden Klärung des Verhältnisses 
zwischen dem Volk Israel, dem Land Israel und dem Staat 
Israel zu einer überzogenen Euphorie neigen. Umso wich-
tiger ist diesbezüglich die biblisch-theologische Orientie-
rung.

Harald Eckert hat sich über viele Jahre und Jahrzehnte 
ausführlich mit der Thematik befasst und mit diesem Buch 
einen wertvollen und gut verständlichen Beitrag gegeben. 
Es ist mein Wunsch, dass dieses Buch mit dazu beiträgt, 
dass „alte, festgebrannte“ Restlehren einer guten biblischen 
Lehre weichen.

Pastor Dr. Heinrich Christian Rust
Braunschweig

Einführung

Das Thema „Israel“ zählt sowohl innerhalb der christli-
chen Gemeinde als auch in Politik und Gesellschaft zu 
den brisantesten und umstrittensten Themen unserer 

Zeit. Auch mit Blick in die Vergangenheit stellen wir fest, 
dass die Geschichte des jüdischen Volkes – und unsere Bezie-
hung als christliche Gemeinde und als nichtjüdische Völker 
zu ihm – von mancherlei Extremen gekennzeichnet war: Die 
Beziehung von Christen und Juden zueinander stellt das mit 
Abstand dunkelste Kapitel der Kirchengeschichte dar. Und 
der Holocaust während des Dritten Reichs ist der Tiefpunkt 
der „christlich-abendländischen“ Kulturnation Deutschland, 
wenn nicht der Menschheitsgeschichte insgesamt.

Tatsache ist: Wenn es um Juden und Israel geht, kann 
man nicht neutral bleiben. Entweder neigt man intuitiv 
zu Anerkennung, Respekt und Wertschätzung, manchmal 
sogar bis hin zu Bewunderung, ungesundem Überschwang 
und Euphorie, oder man wird mit Misstrauen, Vorbehal-
ten und diffusen, subtilen Ängsten konfrontiert, bis hin zu 
Unmut, Ablehnung und offenem Hass. Es ist sehr schwer, 
wenn nicht unmöglich, sich dem Thema zu entziehen – 
selbst wenn man es sich wünschte.

Besonders wir als Christen, die wir durch den Juden 
Jesus, unseren Erlöser, in besonderer Weise mit dem jüdi-
schen Volk verbunden sind (ob uns das passt oder nicht), 
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können uns den mit Israel verbundenen Fragen und Her-
ausforderungen nicht entziehen. Wir müssen eine eigen-
ständige, vor Gott, vor unserem Gewissen und vor anderen 
Menschen verantwortbare Position zu diesem Thema finden. 
Mehr noch: Es genügt nicht (und ist auf Dauer auch nicht 
möglich), nur eine intellektuelle, „politisch korrekte“ Hal-
tung einzunehmen. Hier sind wir mit unserem Herzen und 
unserer ganzen Person gefragt. Unser Verstand, unser Herz 
und unser tagtäglicher Lebensstil als Christ und christliche 
Gemeinde muss zu dieser überzeugten und überzeugenden 
Haltung finden – auch und gerade, wenn dies bedeutet, ge-
gen den breiten Strom zu schwimmen.

Aber was kann wirklich hilfreich sein in diesem Wust 
tragischer Ereignisse, widerstreitender Prägungen und ver-
wirrender Meinungen? Aus Dutzenden von Seminar- und 
Vortragsveranstaltungen und unzähligen Gesprächen und 
Erlebnissen in den letzten Jahren bin ich zu der Überzeu-
gung gekommen, dass für ernsthafte Christen ein tieferes, 
ausgewogenes Verständnis der Bibel zu diesem Themen-
komplex unerlässlich ist. Die Bibel enthüllt uns Gottes tiefs-
te Gedanken und Absichten in Bezug auf Israel und das jüdi-
sche Volk. Die Bibel gibt schlüssige Antworten auf brisante 
Fragen. Sie enthält Gottes Lösungen für die verworrensten 
menschlichen Probleme und historischen Abgründe. Das 
Wort Gottes, und nur das Wort Gottes vermag „Geistliches 
von Seelischem“ und „gesundes Mark von totem Gebein“ zu 
unterscheiden (nach Heb 4,12).

Mir geht es in diesem Buch darum, dass einige der we-
sentlichen biblischen Aussagen zum Thema Israel in ver-
ständlicher und nachvollziehbarer Weise und ohne viel 
Beiwerk für sich selbst sprechen können. Dahinter steht 
der Wunsch, dass der rote Faden von Gottes Gedanken und 
Absichten mit Israel – in Vergangenheit, Gegenwart und Zu-

kunft – für viele ernsthafte Christen mit wachsender Klar-
heit erkennbar wird.

In diesem Sinne ist es mein Gebet und meine aufrichtige 
Hoffnung, dass der Leser in vielfältiger Weise von den fol-
genden Seiten profitieren wird.

Harald Eckert
Germering bei München



Teil 1

Der biblische Rahmen
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Kapitel 1 
Zeiten der Wiederherstellung

„Den [Jesus] muss freilich der Himmel aufnehmen bis 
zu den Zeiten der Wiederherstellung aller Dinge, von 
denen Gott durch den Mund seiner heiligen Prophe-
ten von jeher geredet hat.“ (Apg 3,21)

„Wenn wir unseren Willen mit dem Willen Gottes in 
Einklang bringen, wenn wir die Ziele Gottes zu un-
seren Zielen machen, sind wir genauso unerschüt-
terlich und unbesiegbar wie der Wille Gottes selbst.“ 
(Derek Prince, Bibellehrer1)

Ehe wir unsere Reise durch die Bibel beginnen, um Got-
tes Weg mit Israel durch die Zeiten hindurch näher kennen 
zu lernen, wollen wir zunächst einige Rahmenbedingungen 
betrachten, die uns helfen, diesen Strang biblischer Offen-
barung richtig einordnen zu können. Diese Rahmenbedin-
gungen finden wir im Neuen Testament durch Petrus ein-
drucksvoll beschrieben.

In Apostelgeschichte, Kapitel 3, ist die zweite große Pre-
digt des Petrus aufgezeichnet. Die erste finden wir in Kapi-
tel 2 – es handelte sich dabei um die Pfingstpredigt, durch 

1	 Derek Prince, Die drei endzeitlichen Ziele Gottes, Serie „Nachfolge kon-
kret“, Trostberg: Internationaler Bibellehrdienst, 2. Aufl. 1997, S. 7.
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welche die Gemeinde Jesu geboren wurde. Beide Predigten 
stehen in einem tiefen inneren Zusammenhang und sind als 
solche grundlegend für die junge christliche Gemeinde in 
Jerusalem. In Apg 3,17-21 lesen wir:

„Und jetzt, Brüder, ich weiß, dass ihr in Unwissenheit 
gehandelt habt, wie auch eure Obersten. Gott aber hat 
so erfüllt, was er durch den Mund aller Propheten vor-
her verkündigt hat, dass sein Christus leiden sollte. So 
tut nun Buße und bekehrt euch, dass eure Sünden aus-
getilgt werden, damit Zeiten der Erquickung kommen 
vom Angesicht des Herrn und er den euch vorausbe-
stimmten Jesus Christus sende! Den muss freilich der 
Himmel aufnehmen bis zu den Zeiten der Wiederher-
stellung aller Dinge, von denen Gott durch den Mund 
seiner heiligen Propheten von jeher geredet hat.“

Der Hintergrund: Durch Petrus und Johannes wurde ein 
von Geburt an lahmer Mann, der sich zum Betteln im Tem-
pelbezirk aufhielt, geheilt. Die gerade anwesenden frommen 
Juden waren in Aufruhr. Etwas Außergewöhnliches war ge-
schehen, aber: durch wen, durch welche Kraft und in wel-
cher Vollmacht? An dieser Stelle setzte Petrus an. Er kon-
frontierte seine jüdischen Zuhörer mit der Tatsache, dass 
dieses Wunder durch den Namen dessen geschah, den sie 
nur wenige Wochen zuvor den römischen Autoritäten zur 
Hinrichtung ausgeliefert hatten: durch den Namen Jesus.

Unter der überführenden Kraft des Heiligen Geistes und 
angesichts dieser Krafthandlung Gottes erkannten viele der 
anwesenden Juden – wie schon zu Pfingsten – mit großer 
Erschütterung: Auch sie waren schuldig, dass sie Jesus, den 
Messias,2 von dem die Propheten gesprochen und auf den 

2	 Das hebräische Wort „Messias“ entspricht dem griechischen Wort 
„Christus“. Jesus Christus heißt demnach nichts anderes als „Jesus, 
der Messias“.

sie Jahrhunderte lang gewartet und gehofft hatten und der 
gekommen war – nicht erkannt hatten! Und hier sagt ihnen 
Petrus: „Liebe Brüder, all dies musste so geschehen, weil es 
die Propheten vorhergesagt haben. Tut Buße und euch wird 
Vergebung zuteil werden.“

Aber dabei bleibt Petrus nicht stehen, sondern fährt sinn-
gemäß fort: Jesus ist von den Toten auferstanden und in den 
Himmel aufgenommen – und er wird wiederkommen! Doch 
so, wie ein Teil biblischer Prophetie sich im ersten Kom-
men, im Sterben und in der Auferstehung Jesu erfüllt hat, 
müssen sich vor seinem zweiten Kommen noch weitere 
Teile biblischer Prophetie erfüllen. In Petrus’ Worten: Der 
Himmel müsse ihn aufnehmen „… bis zu den Zeiten der 
Wiederherstellung aller Dinge, von denen Gott durch den 
Mund seiner heiligen Propheten von jeher geredet hat.“

Drei Phasen biblischer Prophetie in Bezug  
auf Jesus

Fassen wir die Verse 17-21 unter dem Gesichtspunkt der 
Erfüllung biblischer Prophetie in zeitlicher Hinsicht zu-
sammen, stellen wir fest, dass Petrus in Bezug auf Jesus drei 
Phasen unterscheidet:

1. Eine erste Phase prophetischer Verheißungen des 
Alten Testaments hat sich gemäß V. 17 in Jesu Kom-
men, seinem Sterben, seiner Auferstehung und Him-
melfahrt erfüllt. Jesus selbst hat den beiden Jüngern 
auf dem Weg nach Emmaus gesagt: „Warum begreift 
und glaubt ihr nicht, was die Propheten vorhergesagt 
haben? Musste Christus nicht all dies erleiden, bevor 
Gott ihn zum Herrn über alles einsetzt?“

2.	 Eine zweite Phase prophetischer Verheißungen erfüllt 
sich zwischen dem ersten und zweiten Kommen Jesu 
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unsere Herzen zu verändern. Er kommt zum zweiten Mal, 
um die Welt zu verändern. Die meisten gläubigen Juden 
denken, der Messias müsse beides gleichzeitig tun. Doch 
dies ist nicht möglich, weil sich unser, durch den Messi-
as im Heiligen Geist verändertes, Herz und unsere darauf 
gegründete Gottesbeziehung ja gerade in einer gefallenen, 
widrigen Welt bewähren müssen.

Die drei endzeitlichen Ziele Gottes
Doch die Bibel lässt daran keinen Zweifel: Es gibt eine 

Reihe prophetischer Aussagen im Alten und im Neuen Tes-
tament, die sich auf dieses Zeitalter, auf die „Zeiten der Wie-
derherstellung“, beziehen. Petrus selbst sagt dies unmiss-
verständlich. Bestimmte Dinge, „von denen Gott durch den 
Mund seiner heiligen Propheten von jeher geredet hat“, müs-
sen erfüllt werden, ehe Jesus zum zweiten Mal kommen wird.

Welche Dinge zum Beispiel?

Ich stimme aufgrund meines eigenen Studiums der Bi-
bel über die letzten 25 Jahre der Aussage des ehemaligen 
Philosophieprofessors der Cambridge-Universität und mitt-
lerweile weltweit bekannten Bibellehrers Derek Prince zu, 
der von drei Hauptsträngen biblischer Prophetie zwischen 
dem ersten und zweiten Kommen Jesu spricht. Diese sind:

1.	 Die Erfüllung des Missionsbefehls

2.	 Die Zubereitung der („Braut“-)Gemeinde Jesu

3.	 Die physische und geistliche Wiederherstellung Israels

Jede dieser drei inhaltlichen Grundlinien biblischer Pro-
phetie könnte ausführlich mit einer Reihe biblischer Aussa-
gen begründet und erhärtet werden. Für den dritten Strang, 
die physische und geistliche Wiederherstellung Israels, wer-
den wir dies im Laufe der folgenden Kapitel eingehender 

– das sind die „Zeiten der Wiederherstellung“, von de-
nen in V. 21 die Rede ist.

3.	 Eine dritte Phase prophetischer Verheißungen wird 
sich mit und nach dem zweiten Kommen Jesu erfül-
len – also mit dem Anbruch der „Zeiten der Erqui-
ckung“, die Petrus in V. 20 erwähnt.

Es ist von weit reichender Bedeutung, dass wir diese Un-
terscheidung verstehen und ernst nehmen, insbesondere 
auch die Realität der zweiten Kategorie!

Etwas vereinfacht gesagt ist zu beobachten, dass liberale 
Theologen dazu neigen, möglichst viele prophetischen Aus-
sagen des Alten Testaments als schon im Alten Testament 
erfüllt anzusehen – und zwar vor der Zeit ihrer Abfassung. 
Mit anderen Worten: Alttestamentliche Prophetie sei nur 
ein literarisches Stilmittel, um geschichtliche Ereignisse 
aus dem Blickwinkel des Glaubens zu interpretieren.

Manche evangelikale Theologen neigen andererseits 
dazu, das Pendel zu weit in die andere Richtung ausschla-
gen zu lassen: Sie tendieren zu der Sicht, dass ein möglichst 
großer Anteil prophetischer Aussagen der Bibel erst in der 
Zeit nach dem zweiten Kommen Jesu in Erfüllung gehen 
wird. Sie glauben sehr wohl, dass Gott durch sein Wort 
konkret prophetisch redet, aber tun sich oft schwer damit 
anzuerkennen, dass manche prophetischen Aussagen einen 
konkreten Bezug zum jetzigen Zeitalter haben – zwischen 
dem ersten und zweiten Kommen Jesu. 

Wieder anders verhält es sich mit den Juden und ihren 
Messiaserwartungen. Das Hauptproblem gläubiger jüdi-
scher Menschen in Bezug auf Jesus als Messias war (schon 
zu Jesu Zeiten) und ist bis heute, dass sie nicht verstehen 
können, dass sich die AT-Verheißungen auf den Messias hin 
nicht alle auf einmal erfüllen. Jesus kam das erste Mal, um 
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licher Schönheit widerspiegeln, ehe Jesus, der Bräutigam, 
bereit und willens ist, zurückzukehren und sich mit ihr zu 
vermählen.

Und was den dritten Strang biblischer Prophetie in den 
„Zeiten der Wiederherstellung“ betrifft, die physische und 
geistliche Wiederherstellung Israels, greife ich nur eine 
Aussage Jesu – ebenfalls aus den Endzeitreden – heraus (Mt 
23,38f): „Siehe, euer Haus wird euch öde gelassen; denn ich 
sage euch: Ihr werdet mich von jetzt an nicht sehen, bis ihr 
sprecht: „Gepriesen sei, der da kommt im Namen des Herrn!“

Jesus spricht hier zu den Bewohnern Jerusalems und 
damit stellvertretend zum jüdischen Volk als Ganzes. Wir 
werden später noch näher auf diese Stelle eingehen. Nur ein 
Hinweis sei an dieser Stelle schon erlaubt: Jesus wird nicht 
zum zweiten Mal nach Jerusalem kommen, ehe nicht – ers-
tens – Jerusalem wieder die Heimat jüdischer Menschen ist 
und – zweitens – das jüdische Volk ihn mit dem messiani-
schen Segenswort als Messias willkommen heißt: „Baruch 
haba beschem adonai“ – „Gesegnet ist, der da kommt im 
Namen des Herrn“.3 Also: Das jüdische Volk kommt zum 
Glauben an Jesus als seinen Messias, ehe Jesus wieder-
kommt. Wie und unter welchen Umständen – das werden 
wir später sehen.

Wir fassen zusammen: Die Bibel spricht von „Zeiten der 
Wiederherstellung“ als von einem Zeitabschnitt der Erfül-
lung biblischer Prophetie zwischen dem ersten und zweiten 
Kommen Jesu. Die drei Hauptstränge biblischer Prophetie 
für diesen Zeitabschnitt haben die Erfüllung des Missions-
befehls, die Zubereitung der Brautgemeinde und die physi-

3	 Diese messianische Grußformel stammt aus Psalm 118,26 und war 
weithin als solche bekannt. Sie wurde zum Beispiel beim Einzug 
Jesu am Palmsonntag auf ihn hin angewandt (Mt 21,9 und Joh 12,3) 
– wenn auch nur vorübergehend.

vornehmen. Für die Absicht dieses Kapitels möchte ich je-
doch jeweils nur auf ein oder zwei Stellen im Wort Gottes 
hinweisen.

Über die Erfüllung des Missionsbefehls spricht Jesus 
selbst in seiner Funktion als Prophet in seinen so genann-
ten „Endzeitreden“, indem er vorhersagt (Mt 24,14): „Und 
es wird gepredigt werden dies Evangelium vom Reich in der 
ganzen Welt zum Zeugnis für alle Völker, und dann wird 
das Ende kommen.“ Mit anderen Worten: Die Endzeitwehen 
werden nicht zum Abschluss kommen, das messianische 
Königreich, das sichtbare Reich Gottes, wird nicht anbre-
chen, Jesus wird nicht zum zweiten Mal kommen, ehe nicht 
das Evangelium vom Reich Gottes unter allen Völkern ver-
kündet worden ist.

In Bezug auf die Gemeinde Jesu spricht Paulus im Ephe-
serbrief deutlich aus, in welchem Zustand diese sein wird, 
wenn Jesus wieder auf die Erde zurückkehrt. Ich greife zwei 
Aussagen heraus, die beide in die gleiche Richtung weisen: 
„… bis wir alle hingelangen zur Einheit des Glaubens und 
der Erkenntnis des Sohnes Gottes, zur vollen Mannesreife, 
zum Vollmaß des Wuchses der Fülle Christi“ (Eph 4,13); „… 
damit er die Gemeinde sich selbst verherrlicht darstellte, 
die nicht Flecken oder Runzel oder etwas dergleichen habe, 
sondern dass sie heilig und tadellos sei“ (Eph 5,27).

Verbinden wir diese Aussagen mit der Beschreibung des 
so genannten „Hochzeitsmahls des Lammes“ – also der 
Vereinigung von Jesus mit seiner Gemeinde – im Buch der 
Offenbarung. In Kapitel 19, Vers 7, lesen wir zum Beispiel: 
„Wir wollen uns darüber freuen, jubeln und Gott ehren. 
Jetzt ist der große Hochzeitstag des Lammes gekommen; 
seine Braut ist bereit!“

Anders ausgedrückt: Die „Braut“, die Gemeinde Jesu, 
muss ein bestimmtes Maß an Reife, an Reinheit, an geist-
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sche und geistliche Wiederherstellung Israels zum Thema. 
Allen drei Strängen gemeinsam ist das Merkmal, dass ihre 
Erfüllung vor dem zweiten Kommen Jesu liegt.

Soweit der biblische Befund. Ich möchte diesen einlei-
tenden Gedankengang mit einigen persönlichen Beobach-
tungen und Kommentaren schließen.

Je näher wir der Wiederkunft Jesu kommen, desto in-
tensiver wird das Handeln Gottes in allen drei Bereichen. 
Das ergibt sich schon aus dem treffenden Bild Jesu von den 
„Endzeitwehen“ in Matthäus, Kapitel 24. Diese Wahrheit be-
stätigt sich in den drei genannten Bereichen, Mission, Erwe-
ckung/Gemeinde und Israel: Im 20. Jahrhundert haben sich 
in diesen drei Bereichen mehr biblische Verheißungen er-
füllt als in den vorausgegangenen achtzehn Jahrhunderten 
zusammen. Darum glaube ich, dass wir nicht nur allgemein, 
sondern im engeren Sinn des Wortes in der Endzeit leben. 

In gewisser Hinsicht leben wir gemäß der Bibel seit 
Pfingsten in der „Endzeit“. Doch gibt es auch innerhalb 
der weiter gefassten Endzeit, wie wir zum Beispiel aus dem 
Bild Jesu von den Wehen erkennen können, verschiedene 
Etappen. Derek Prince hat den Anfang des 20. Jahrhunderts 
als die entscheidende Zäsur von der Endzeit im allgemei-
nen zur Endzeit im engeren Sinn des Wortes bezeichnet. 
Er bezog sich dabei auf das parallele Geschehen der Anfän-
ge einer einzigartigen weltweiten Ausgießung des Heiligen 
Geistes in Los Angeles, Wales und an vielen anderen Orten, 
völlig unabhängig voneinander, sowie auf den ähnlich über-
raschenden und unvorhergesehenen Durchbruch der zio-
nistischen Bewegung, welche die Gründung des modernen 
Staates Israel einleitete.

Allen drei Strängen – Israel, Gemeinde, Mission – ist 
neben der Zielrichtung der Wiederkunft Jesu noch gemein-
sam, dass sie gleichermaßen Zeugnis ablegen vom anbe-

tungswürdigen Charakter Gottes und von der unbedingten 
Glaubwürdigkeit des Wortes Gottes. In diesem gewaltigen 
dreifachen Zeugnis wird vor der sichtbaren und unsicht-
baren Welt bekannt: „Gott ist gut. Gott ist treu. Er ist der 
König Israels und das Haupt der Gemeinde. Er ist der Herr 
der Geschichte, Alpha und Omega. Was er vorhersagt, wird 
geschehen. Ihm allein gebührt alle Ehre und Anbetung!“

Schließlich möchte ich darauf hinweisen, dass diese drei 
prophetischen Linien und ihre schrittweise Erfüllung in un-
serer Zeit geistlich und praktisch auf das Engste miteinan-
der verwoben sind. „Gemeinde“, „Mission“ und „Israel“ sind 
in Gottes Herzen, in Gottes Wort und in Gottes endzeitli-
chem Handeln untrennbar. Wir werden später noch Beispie-
le dafür sehen. Was mich persönlich jedoch immer wieder 
betroffen macht, ist die Beobachtung, dass das, was bei Gott 
zusammengehört, bei uns Menschen oft auseinander geris-
sen, ja, fast in einen Gegensatz zueinander gebracht wird.

Ich spreche hier aus Erfahrungen und Beobachtungen, 
die ich in mehr als 20 Jahren in verschiedenen Gemeinden, 
geistlichen Strömungen und Bewegungen in Deutschland 
und andernorts gemacht habe. Da gibt es Gruppen, die ge-
ben der Gemeinde einen allerhöchsten Stellenwert, haben 
jedoch kaum eine Sicht für Mission und viel weniger noch 
für Israel. Da gibt es ehrenwerte Missionsbewegungen, die 
jedoch große Mühe mit ihrem Verständnis von Gemeinde 
und ihrer Beziehung zu ihr haben. Und in gleicher Weise 
gibt es Kreise, die eine brennende Liebe zu Israel haben, aber 
das größere Ganze des Reiches Gottes einschließlich Ge-
meinde und Mission nicht wahrhaben können oder wollen.

Diese Zerrissenheit des Leibes ist kein Werk des Heili-
gen Geistes – ich betrachte sie als eine sehr wirkungsvolle 
und zerstörerische Strategie Satans und seines Reiches. Aus 
dieser Zerrissenheit entspringen Verletzungen, Spaltungen, 
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mannigfaltige seelsorgerliche Nöte und jeweils ganz unter-
schiedlich gelagerte Defizite, welche der Gemeinde Jesu bis 
heute massiv schaden und sie lähmen.

Es gibt sehr wohl unterschiedliche Berufungen – Beauf-
tragungen, die mehr dem gemeindlichen Leben, mehr dem 
Missionsauftrag oder mehr dem Anliegen „Israel“ zugerech-
net werden können. Aber unabhängig davon, was unsere 
Berufung im Einzelnen sein mag: Wir alle sind herausge-
fordert, aus der Verbundenheit mit Gott und seinem Wort 
heraus einen Blick für das größere Ganze, für sein Reich, 
seine umfassenden Pläne und sein umfassendes Handeln 
in unserer Zeit zu entwickeln und zu pflegen. Daraus ent-
springt Respekt und Hochachtung für die jeweils anderen 
Berufungen, die Erkenntnis der eigenen Ergänzungsbe-
dürftigkeit und auch die Freiheit, die eigene Berufung mit 
großer Hingabe zu leben. Und das nicht in Konkurrenz zu 
anderen Berufungen, sondern vielmehr in einer dienenden, 
demütigen Grundhaltung und in dem Bewusstsein, dass un-
ser „Erkennen nur Stückwerk“ ist und wir die Perspektive 
des anderen brauchen, um nicht engstirnig und einseitig 
zu werden.

Ich möchte uns alle ermutigen und herausfordern, unab-
hängig davon, was unsere persönliche Berufung und unser 
derzeitiger Aufgabenschwerpunkt ist: Streben wir danach, 
dass das, was in Gottes Herzen, in seinem Wort und in sei-
nem Handeln zusammengehört – Mission, Gemeinde, Israel 
–, auch in unserem Leben in unseren Gemeinden und in 
unserer „Reichgottesarbeit“ Raum hat. Das wird unserem 
Leben Ausgewogenheit und unseren Gemeinden Kraft 
geben. Unser Zeugnis in der Welt wird gefördert und wir 
werden zum Segen für Israel. Und ganz gewiss wird Gott 
dadurch geehrt werden.

Kapitel 2 
Geliebte um der Väter willen

„Nach dem Evangelium sind sie zwar Feinde um eu-
retwillen; aber nach der Erwählung sind sie Geliebte 
um der Väter willen. Denn Gottes Gaben und Beru-
fung können ihn nicht gereuen.“ (Röm 11,28-29; LU)

„Die Geschichte der Aussagen des Paulus aus Röm 
9-11 ist in der Geschichte der Kirche lange Zeit nicht 
hinreichend berücksichtigt worden. Röm 9 hat man 
für die Prädestinationslehre, Röm 10 für die Rechtfer-
tigungslehre herangezogen, und Röm 11 blieb weit-
hin unbeachtet. Erst in jüngster Zeit hat man sich 
christlicherseits darum bemüht, die Relevans dieser 
Aussagen wirklich ernst zu nehmen.“4

Den sachlich angemessenen Einstieg für unsere Zeitreise 
durch die Bibel in Bezug auf Gottes Geschichte mit dem 
jüdischen Volk bietet uns der Römerbrief, insbesondere die 
oben zitierte Stelle aus Römer 11,28-29. Um die Bedeutung 
dieser Aussage besser würdigen zu können, ist es hilfreich, 
sich etwas näher mit dem Römerbrief im Allgemeinen und 
den Kapiteln 9-11 im Besonderen zu befassen.

4	 Ferdinand Hahn (Hg.), Die Verwurzelung des Christentums im Juden-
tum – Exegetische Beiträge zum christlich-jüdischen Gespräch, Neu-
kirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag, 1996, S. 97.
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Newsletter

Unsere kostenlosen Print- und Digital-Newsletter können 
Sie unter www.csi-aktuell.de/optin/ oder info@csi-aktuell.de 
bestellen. Diese sind:

  Freundesbrief   Freundesmail | In dieser 4-seitigen 
Veröffentlichung nehmen wir Freunde, Förderer und Interes-
sierte mit in unsere Arbeit hinein und berichten über aktuelle 
Themen, Veranstaltungen und Projekte. Die Freundesbriefe 
erscheinen zweimonatlich im Wechsel mit unserer Zeitung. 
Der Freundesbrief kann per Post oder digital (Freundesmail) 
bezogen werden.

  Newsletter Allgemein | Über unseren Newsletter erhalten 
Sie per Mail in größeren Abständen aktuelle Nachrichten und 
Hinweise. Daneben dient er dazu, Interessierte über das gesam-
te Spektrum unserer Arbeit auf dem Laufenden zu halten.

  Newsletter Hilfsprojekte | Als Christen an der Seite Israels 
unterstützen wir eine Vielzahl von Projekten, die sozial Schwa-
chen oder Benachteiligten in Israel dienen. Damit wollen wir 
unserem biblischen Auftrag, Israel zu segnen, nachkommen. 
Mit diesem Newsletter Hilfsprojekte berichten wir per Mail 
über diese Projekte und geben aktuellen Einblick.

  Newsletter Gebetsmail | Gebet ist für uns als Christen an 
der Seite Israels ein grundsätzlicher Ausdruck unserer Bezie-
hung zu Jesus und des geistlichen Einsatzes für diverse Anlie-
gen. Der Newsletter „Gebetsmail“ vermittelt geistliche Hinter-
gründe für Beter und informiert über aktuelle Gebetsangebote 
und Veranstaltungen.

Israelaktuell.de

Unsere Zeitung Israelak-
tuell.de bringt ein breites 
Spektrum wichtiger In-
formationen in kompri-
mierter Form. Die Zeitung 
informiert nicht nur über 
wichtige Ereignisse in Isra-
el, sondern bringt auch Be-
richte zu grundsätzlichen 
Themen. Biblische Themen 
werden genauso behan-
delt wie das Verhältnis von 
Christen und Juden oder 
die Beziehung zwischen 
Deutschland und Israel. 

Ferner bringen wir immer wieder Beiträge zum Judentum 
und zu jüdischen Hintergründen des christlichen Glaubens.

Auf einer eigenen Seite stellen wir die Arbeit von Israel Con-
nect vor, der Bewegung für junge Erwachsene von Christen 
an der Seite Israels. Und natürlich informieren wir auch über 
Termine von wichtigen Veranstaltungen sowie über Israel-
Reisen, zu denen wir herzlich einladen!.

Unsere Zeitung erscheint zweimonatlich und wird Ihnen un-
entgeltlich zugesandt. Wir bieten sie in einer Printversion wie 
auch in einer digitalen Fassung an. Erhältlich ist unsere Zei-
tung über unsere Homepage oder unser Büro.
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Das Thema Israel zählt sowohl innerhalb der christli-
chen Gemeinde als auch in Politik und Gesellschaft zu 
den brisantesten und umstrittensten Themen unserer 
Zeit – und jeder merkt: Wenn es um Juden und Israel 
geht, kann man nicht neutral bleiben.

Der Autor lässt einige der wesentlichen biblischen Aus-
sagen zum Thema Israel in verständlicher und nachvoll-
ziehbarer Weise für sich selbst sprechen. Er möchte, dass 
der rote Faden von Gottes Gedanken und Absichten mit 
Israel – in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft – mit 
wachsender Klarheit erkennbar wird.

Harald Eckert ist Präsident von Christen an der Seite Is-
raels e. V.

„Eines der besten Bücher, die es zu diesem Thema 
gibt. Kompakt, kraftvoll, klar und höchst informativ. 

Ein Leckerbissen.“                                    

Tobias Krämer
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